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224 DIE BERNER WOCHE

Berner tDocbendjronifc
Kanton Bern.

2 ®er StegierungSrat wäßlte ju Stbjunlten
beS S3etreibungS« uttb KonfurSbeamten bon
33ern»@tabt bie fttotare griebricß Slefcßcr unb
goßann Wütter, beibe in Stern. ®ie infolge
®emiffion beS bisßerigen gnßaberS ertebigte
ijtfarrftette Süßetftüß ttJtrb jur SBieberbefeßung
auSgefiißrieben.

®er ©tabtrat bon Siel ßatjein Stoftulat,
baS bie fufgeffiöe ©infüßrung ber ©efeßteeßter«
mifeßung an ben untern klaffen ber primär,
feßute berlangte, afigetbiefen. ®agegen würbe
bie ©rrießtung bon zwei Klaffen für ©eßmaeß»
Begabte befdßtoffen.

Slm testen greitag tarn auf ber Station
grutigen ber Sotomotibfüßrer ©ottfrieb Ott
mit ber §ocßfpannungSleitung in 33erüßrung
unb tourbe fofort getötet. @r hinterläßt eine
SBitwe oßne .ftinber

SUS ïeitenber Stebaïteur beS „Stieter Sag«
Blattes", an ©teile beS jutn fftarteifetretär ber
tantonal«Bernifcßen freifinnig«bemo£ratifcßen Star«
tei gewählten §errn Stubotf, tourbe §err Dr.
greß, Stebatteur ber „Dieuen ©Iarner«8eitung"
Berufen.

gn Sßfi ßat ein bon Starberg fommenbeS
Slutomobil bie gefeßtoffene Starriere bureßbroeßen.
gm gteießen Wo ment tarn ber gug bon Starberg,
ber baS Slutomobil erfaßte unb zertrümmerte.
Sie gnfajsen ßatte tt gerabe noeß geit abju«
fpringen unb tarnen fo mit bem ©cßrectcn
babon.

gn ber Kircße in SBengen fanb am ©onn«
tag ben 6. guli bie gnftatlation be§ neuen
fftfarrßerrn, Iperm @b. Scßmann, ftatt, ber an
bie ©teile feines berftorbenen StaterS berufen
toorben ift.

gn Sigerz ftarb im 74. gaßre perr pati»
betSmann gofef ©eßmibtin, Witglieb beS ©raffen
States feit 1899.

Slm 7. gnli ftarb in Steatenberg, 65
gaßre alt, perr g. ©gti, Stefißer beS fftartßotel
be ta $ofte.

®em Skrneßmen naeß foU ber Strtenzerfee
ein neues großes ®ampfbot erßatten, baS bie

girma ©fcßer»3Bqfj in gürieß baut. SaSfetbe fott
531/2 m lang unb 12 Vs m Breit werben.

gn © ft aab ßat ber 70 jährige Sßagel*
feßmieb gatob SJterreten feine öOjäßrige grau
unb fieß fetbft erfeßoffen. Sie eS ßeißt, foil ber
atte Wann Bon Erantßafter ©tferfueßt befallen
getoefen fein, ber feine 20 gaßre jüngere grau
auf ©cßritt unb Sritt berfolgt ßabe. SUS man
bie SBoßnung gemattfam öffnete, fanb man bie
Steiben tot im SBett. ®ie grau ßatte jtoei unb
ißr Wann einen ©cßuß im Kopf.

Slm SanbeSfcßießen in S3 urg b o rf
ßaben fotgenbe ftabtbernifcße ©eßüßengefettfcßaften
©rfotge errungen : äorbeertränje mit Stecßer.

©cßüßcngefettfcßaft ber ©tabt S3ern. ©ießenfränze :

gelbfcßüßen „Sterna" SSern, greifcßüßenbunb
Sänggaffe S3ern, ©rütlifeßüßengefettftßaft Stern,
greifcßüßentorpS ber ©tabt Sern, ©inzetfränze :

Dr. Sfcßumi, 9icg,«9iat, Sern, Seuenberger goß.,
Stern, ginber ©., S3ern, ißrob ft ißaut, 33ern.

33ern. tant, ©ößmingfeft, 3. ebentuett
10. Sluguft 1913 in Ober Burg. ®aS Drgani«
fationStomitee ßat bie geftmirtfeßaft ben Herren
llßtmann unb SJicßfel baßier, bie feßott am teß«
ten großen porituffevfcjt jur bollert gufriebenßeit
ißreS StmteS matteten, übergeben.

Stäcßfter Sage mirb baS große geftptatat
Zur Sterfenbung gelangen. SBaS ben ©eßming«
plaß anbetrifft, mirb immer unb immer roieber
ertlärt, baß ber baju auSgemäßtte in auSgejeicß«
neter SBeife paffe, ja gerabegu ibeat genannt
werben bürfe. ®er an Ort unb ©teile teßter
Sage berfammelte Kantonatborftanb ift in über«
einftimmenber SBeife ber Slnficßt, baß bie fßlaß«
frage ßier in einer SBeife getöft worben fei, Wie

man fie nießt beffer töfen tönnte. gm ganzen
bietet ber Stlaß jirta für 4500 fßerfonen 9taum
mit 3000 ©ißptäßen.

Stadt Berti.
t Paul Cindt,

gewefener Slrcßitett in S3ern.

Stm 15. guni teßtßin ftarb an ben gotgen
eines SlutomobilunfatteS im ©cßwar^walb, §err
Strißitett ißaut Sinbt bon Stern, ©in SKann,

f Paul Cindt.

ber mit ber bautießen ©ntmictlung unferer ©tabt
in engfter S3ejießung ftanb unb SBefentlicßeS an
berfetben mitgearbeitet ßat.

®er Sterftorbene, beffen ßier wiebergegebeneS
Söitb ißn etwas jünger, immerßin aber borjüg«
ließ barftellt, würbe im gaßre 1859 in Stern,
als ©oßtt beS ber älteren ©eneration als bor«
jügtießer Stnwatt noeß fD Woßt betannten §errn
gürfpreeßer Dr. ißaut Sinbt geboren. 9iacß Slb«

fotbierung ber burgertießen Stealfcßute wanbte
er fieß bem Strcßitetturfacße ju unb ftubierte
namenttieß auf bem ißolßtecßnitum in Stuttgart.

iftaeß längerem Stufentßatte im SluStanbe
teßrte er nadß 33ern jurüct unb War bon 1885
bis 1886 auf bem Santonsbauamt unb 1889
bet §errn Slrcßitett ©cßneiber tätig. 1893 ber«
banb er fieß mit §errn |»üßnerwabet unb ent«
faltete balb eine rege unb probuttibe ®ätigteit.
©emeinfam mit feinem Slffocié erfteüte er u. a.
bie §äufergruppe gattenburg, fomie baS fdßmucte,
borneßme SterWattungSgebäube ber ©eßweije«
rifdßen SÄobitiarberficßerungSgefellfcßaft an ber
©eßwanengaffe, baS noeß ßeute eine gierbe unferer
©tabt bitbet.

Später affocierte er fieß mit §errn Slrcßitett
pofmatttt. Unter ber neuen girma entftanben
baS .fturßaus ©rimmialp, bie Slrbeitertolonie
Dftermunbigen, baS gunftßauS fbiittettöwen, baS
neue Äafino in Stern, fowie in Sterbinbung mit
•fjerrn ©erfter baS neue, großartige ©urnigetbab.

SUS neuefte Slrbeiten bürfen wir ßier baS
neue ©emeinbefpitat unb fpegieH baS fßatace«
potel Stcllebue, weteßem ber Sterftorbene feine
ganje Straft unb geit Wibmete, nennen. Seiber
war eS ißm nießt bergönnt, bie Stotlenbung
biefeS feines teßten unb größten ißauwerteS ju
erleben.

Söei allen Stauten bezeugte Sinbt bieten ©inn
für prattifeße unb gteießwoßt gefällige Slnorb«
nung unb wußte bie Sforliebe für baS ©otibe
mit einem feinen tunftberftänbnis gtüctticß zu
Perbinben, worin er aueß burdß feinen Stffocié
i.. trefftidßer SBeife unterftüßt würbe. @S ift ba«

ßer aueß nießt ju berwunbern, baß feine ®ücß«
tigteit immer weitere Stnertennung fanb, unb

fein Stame Weit über bie ©renjen feiner Stater«
ftabt betannt mürbe.

Stucß am öffentlichen Sehen unferer ©tabt
ßat fieß Sinbt beteiligt, gwar beßagte bie attibe
fßotitit feinem meßr auf beftimmteS, pofitibeS
Slrbeiten gerießteten Sinne wenig, unb barum
ßielt er eS benn aueß nießt lange im ©tabtrate,
wo er feiner ganzen Sticßtung gemäß ber ton«
ferbatiben graftion angeßörte, auS; allein er
feßenfte gteießwoßt alten ®ageSfragen feine bolte
Sfufmertfamteit unb ßatte einen offenen Sinn
für bie SterteßrSfragen unferer ©tabt.

Slußerbem Wibmete er einen guten ®eit
feiner fonft feßon ftart in Stnfprucß genommenen
geit feiner gunftgefeüfcßaft. SUS SKitgtieb unb
als fßräfibent ber SBaifentommiffion ber ©efeü«
feßaft ju SRittetlöwen ßat er berfetben große unb
unfcßäfsbare ®ienfte geteiftet.

§err Sinbt War unberßeiratet. gm trauten
Skrein mit feinen ©efeßmiftern woßnte er im
bätertießen .«aufe. ©ein geraber ©inn, feine
innere ®iefe unb ®ücßtigteit ßaben ißm einen
treuen greunbeStreiS gefeßaffen; ber ißm ftetS
ein tiebebolleS Slnbenten bewaßren mirb.

Sin ber teßten ©ißung beS ©tabtrateS
würbe ein Ärebit bon gr. 29,000 für bie Skr»
längerung ber ©aSleitung bon SJluri naeß ©üm«
tigen bewilligt. ®ann würbe auf baS Pom @e«
meinberat borgelegte neue SkfolbungSregulatib
ber ©emeinbebeamten eingetreten, lieber baSfetbe
referierte ber ißräfibent ber befonbern Sommif«
fion, pürzetcr, ber namens ber einftimmigen
tommiffion ©intreten beantragte. SllS Wefent«
ließe Steuerung ber Shortage finb bie ©rßößung
ber ©eßattSmajima um gr. 400—600 ju nennen,
fomie bie zweijäßrigen periobifeßen S3efotbungS«
aufbefferungen. ®aS SJtajimum ber SSefoIbung
Wirb in allen 9 Staffen in 12 gaßren erreteßt.
®ie ©intretenSbebatte geftattete fiiß überaus leiben«
fcßaftlicß, nießt etwa beS UieglemcnteS Wegen,
fonbern wegen beS anläßlich ber teßten Sfubget»
Beratung im SJionat Stobember 1912 bom ginanj«
birettor gegebenen S3ericjßteS über bie ginanjlage
ber ©emetnbe. Stuf eine Stnfrage b. gifcßerS
ertlärte ber ginan^birettor, bie zur ®urcßfüßrung
beS neuen SkfoIbungSregulatibS nötigen fbtittet
tönnen, normale Skrßältniffe borauSgefeßt, oßne
©teuererßößung aus ben orbentlicßen ©innaßmen
beftritten werben. Dcacßbem fieß bie ©eifter auS«
getobt, würbe einftimmig ©intreten befcßloffen.
Um 7 Ußr würbe bie ©ißung für eine ©tunbe
aufgeßoben unb um 8 Ußr Begann bie artitet«
Weife Skratung, bie biet weniger geit in Stnfprucß
naßm als bie ©intretenSfrage. @S ging alles
wie am „Scßnürcßen" unb mit allen gegen 4
Stimmen würbe baS Siegutatib angenommen.
®ann Würbe noeß bie Stbteitung fpolijeibirettion
beS ©efcßäftSbericßteS beßanbett, wobei eS eine
Unmaffe bon Slnfragen unb gutgemeinten Stn«

regungen regnete. ®arunter feien genannt: bie
Uebernaßme ber Saubenreinigung bureß bie ©e«
meinbe, baS SSerbot beS SJtittneßmenS bon
punben auf ben TOartt ; beffere Stufficßt in ber
grauenbabanftatt unb ©rritßtung einer ftänbigen
Siranbmacße aueß bei ®ag.

®aS Komitee ber ©tabt Stern für bie

gerienberforgung richtet an atte greunbe
unb ©önner biefer fegenëreidjen gnftitution noeß«
mats einen bringenben Stppet um werttätige
Unterftüßung.

®er ©cßarffißüßenberein S3ern be«

abfießtigt im Saufe biefeS SttionateS eine gefecßtS»
mäffige ©cßießübung im poeßgebirge auSjufüßren.
SUS Sttiarfcßroute ift Oorgefeßen: Sauterbrunnen«
gungfraujoeß « Kontorbiaßütte » ©ggiSßorn » 33rig
ebentuett bon ber Kontorbiaßütte bia Sötfcßen«
tüete naeß Kippet. @S werben fieß 40 bis 50
Wann an biefer ebenfo tüßnen wie ßoeßin«
terefjanten ®our beteiligen.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).
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Semes wochenchmnik
iianton kern.

^ Der Regierungsrat wählte zu Adjunkten
des Betreibungs- und Konkursbeamten von
Bern-Stadt die Notare Friedrich Bescher und
Johann Müller, beide in Bern, Die infolge

Der Stadtrat von Bicl hcchein Postulat,
das die sukzessive Einführung der Geschlechter-
Mischung an den untern Klassen der Primär-
schule verlangte, abgewiesen. Dagegen wurde
die Errichtung von zwei Klassen für Schwach-
begabte beschlossen.

Am letzten Freitag kam auf der Station
Frutigen der Lokomotivführer Gottfried Ott
mit der Hochspannungsleitung in Berührung
und wurde sofort getötet. Er hinterläßt eine
Witwe ohne Kinder

Als leitender Redakteur des „Vieler Tag-
blattes", an Stelle des zum Parteisekretär der
kantonal-bernischen freisinnig-demokratischen Par-
tei gewählten Herrn Rudolf, wurde Herr Or,
Frey, Redakteur der „Neuen Glarner-Zeitung"
berufen.

Automobil die geschlossene Barriere durchbrochen.
Im gleichen Moment kam der Zug von Aarberg,
der das Automobil erfaßte und zertrümmerte.
Die Jnsatzen hatten gerade noch Zeit abzu-
springen und kamen so mit dem Schrecken
davon.

In der Kirche in Mengen fand am Sonn-
tag den 6, Juli die Installation des neuen

worden ist.

In Ligerz starb im 74, Jahre Herr Han-
delsmann Josef Schmidlin, Mitglied des Großen
Rates seit 1899.

Am 7. Juli starb in Beatenberg, 65

Jahre alt, Herr I, Egli, Besitzer des Parkhotel
de la Poste,

Dem Vernehmen nach soll der Brienzersee
ein neues großes Dampfbvt erhalten, das die

Firma Escher-Wyß in Zürich baut, Dasselbe soll

In Gstaad hat der 7V jährige Nagel-
schmied Jakob Perreten seine 50 jährige Frau
und sich selbst erschossen. Wie es heißt, soll der
alte Mann von krankhafter Eifersucht befallen
gewesen sein, der seine 20 Jahre jüngere Frau
auf Schritt und Tritt verfolgt habe. Als man
die Wohnung gewaltsam öffnete, fand man die
Beiden tot im Bett, Die Frau hatte zwei und
ihr Mann einen Schuß im Kops,

Am Landesschießen in Burgdvrs
haben folgende stadtbernische Schützengesellschaften
Erfolge errungen: Lorbeerkränze mit Becher,
Schützengesellschaft der Stadt Bern, Eichenkränze:
Feldschützen „Berna" Bern, Freischützenbund
Länggasse Bern, Grütlischützengesellschaft Bern,
Freischützenkorps der Stadt Bern, Einzelkränze:
Dr, Tschumi, Reg.-Rat, Bern, Leuenberger Joh,.
Bern, Zinder E., Bern, Probst Paul, Bern,

Bern. kant. Schwingfest, 3. eventuell
1V, August 1913 in Ober bürg. Das Organi-
sationskomitee hat die Festwirtschaft den Herreu
Uhlmann und Bichsel dahier, die schon am letz-
ten großen Hornussersest zur vollen Zufriedenheit
ihres Amtes walteten, übergeben,

Nächster Tage wird das große Festplakat
zur Versendung gelangen. Was den Schwing-
platz anbetrifft, wird immer und immer wieder
erklärt, daß der dazu ausgewählte in ausgezeich-
neter Weise passe, ja geradezu ideal genannt
werden dürfe. Der an Ort und Stelle letzter
Tage versammelte Kantonalvorstand ist in über-
einstimmender Weise der Ansicht, daß die Platz-
frage hier in einer Weise gelöst worden sei, wie

man sie nicht besser lösen könnte. Im ganzen
bietet der Platz zirka für 4500 Personen Raum
mit 3000 Sitzplätzen.

Ztackt kern.
h Paul Lindt,

gewesener Architekt in Bern.

Am 15, Juni letzthin starb an den Folgen
eines Automobilunfalles im Schwarzwald, Herr
Architekt Paul Lindt von Bern, Ein Mann,

s Paul Limit.

der mit der baulichen Entwicklung unserer Stadt
in engster Beziehung stand und Wesentliches an
derselben mitgearbeitet hat.

Der Verstorbene, dessen hier wiedergegebenes
Bild ihn etwas jünger, inimerhin aber vorzüg-
lich darstellt, wurde im Jahre 1359 in Bern,
als Söhn des der älteren Generation als vor-
züglicher Anwalt noch so wohl bekannten Herrn
Fürsprecher Or, Paul Lindt geboren. Nach Ab-
solvierung der bürgerlichen Realschule wandte
er sich dem Architekturfache zu und studierte
namentlich auf dem Polytechnikum in Stuttgart.

Nach längerem Aufenthalte im Auslande
kehrte er nach Bern zurück und war von 1885
bis 1886 auf dem Kantonsbauamt und 1889
bei Herrn Architekt Schneider tätig, 1893 ver-
band er sich mit Herrn Hühnerwadel und ent-
faltete bald eine rege und produktive Tätigkeit,
Gemeinsam mit seinem Associé erstellte er u. a.
die Häusergruppe Falkenburg, sowie das schmucke,
vornehme Verwaltungsgebäude der Schweize-
rischen Mobiliarversicherungsgesellschaft an der
Schwanengasse, das noch heute eine Zierde unserer
Stadt bildet.

Später associerte er sich mit Herrn Architekt
Hvfmann, Unter der neuen Firma entstanden
das Kurhaus Grimmialp, die Arbeiterkolonie
Ostermundigen, das Zunfthaus Mittellöwen, das
neue Kasino in Bern, sowie in Verbindung mit
Herrn Gerster das neue, großartige Gurnigelbad,

Als neueste Arbeiten dürfen wir hier das
neue Gcmeindespiral und speziell das Palace-
Hotel Bellevue, welchem der Verstorbene seine
ganze Kraft und Zeit widmete, nennen. Leider
war es ihm nicht vergönnt, die Vollendung

Bei allen Bauten bezeugte Lindt vielen Sinn
für praktische und gleichwohl gefällige Anord-
nung und wußte die Borliebe für das Solide
mit einem feinen Kunstverständnis glücklich zu
verbinden, worin er auch durch seinen Associe
i,, trefflicher Weise unterstützt wurde. Es ist da-
her auch nicht zu verwundern, daß seine Tüch-

sein Name weit über die Grenzen seiner Vater-
stadt bekannt wurde.

Auch am öffentlichen Leben unserer Stadt
hat sich Lindt beteiligt. Zwar behagte die aktive
Politik seinem mehr auf bestimmtes, positives
Arbeiten gerichteten Sinne wenig, und darum
hielt er es denn auch nicht lange im Stadtrate,
wo er seiner ganzen Richtung gemäß der kon-
servativen Fraktion angehörte, aus; allein er
schenkte gleichwohl allen Tagesfragen seine volle
Aufmerksamkeit und hatte einen offenen Sinn
für die Verkehrsfragen unserer Stadt,

Außerdem widmete er einen guten Teil
seiner sonst schon stark in Anspruch genommenen
Zeit seiner Zunftgesellschaft, Als Mitglied und
als Präsident der Waisenkommisston der Gesell-
schaft zu Mittellöwen hat er derselben große und
unschätzbare Dienste geleistet,

Herr Lindt war unverheiratet. Im trauten
Verein mit seinen Geschwistern wohnte er im
väterlichen Hause. Sein gerader Sinn, seine
innere Tiefe und Tüchtigkeit haben ihm einen
treuen Freundeskreis geschaffen; der ihm stets
ein liebevolles Andenken bewahren wird.

An der letzten Sitzung des Stadtrates
wurde ein Kredit von Fr. 29,000 für die Ver-
längerung der Gasleitung von Muri nach Güm-
ligen bewilligt. Dann wurde auf das vom Ge-
meinderat vorgelegte neue Besoldungsregulativ
der Gemeindebeamten eingetreten. Ueber dasselbe
referierte der Präsident der besondern Kommis-
sion, Hürzeler, der namens der einstimmigen
Kommission Eintreten beantragte. Als wesent-
liche Neuerung der Borlage sind die Erhöhung
der Gehaltsmaxima um Fr. 400—600 zu nennen,
sowie die zweijährigen periodischen Besoldungs-
aufbesserungen. Das Maximum der Besoldung
wird in allen 9 Klassen in 12 Jahren erreicht.
Die Eintretensdebatte gestaltete sich überaus leiden-
schaftlich, nicht etwa des Reglementes wegen,
sondern wegen des anläßlich der letzten Budget-
beratung im Monat November 1912 vom Finanz-
direktor gegebenen Berichtes über die Finanzlage
der Gemeinde. Auf eine Anfrage v, Fischers
erklärte der Finanzdirektor, die zur Durchführung
des neuen Besoldungsregulativs nötigen Mittel
können, normale Verhältnisse vorausgesetzt, ohne
Steuererhöhung aus den ordentlichen Einnahmen
bestritten werden. Nachdem sich die Geister aus-
getobt, wurde einstimmig Eintreten beschlossen.
Um 7 Uhr wurde die Sitzung für eine Stunde
aufgehoben und um 8 Uhr begann die artikel-
weise Beratung, die viel weniger Zeit in Anspruch
nahm als die Eintretensfrage. Es ging alles
wie am „Schnürchen" und mit allen gegen 4
Stimmen wurde das Regulativ angenommen.
Dann wurde noch die Abteilung Polizeidirektion
des Geschäftsberichtes behandelt, wobei es eine
Unmasse von Anfragen und gutgemeinten An-
regungen regnete. Darunter seien genannt: die
Uebernahme der Laubenreinigung durch die Ge-
meinde, das Verbot des Mittnehmens von
Hunden auf den Markt; bessere Aufsicht in der
Frauenbadanstalt und Errichtung einer ständigen

Das Komitee der Stadt Bern für die

Ferienversorgung richtet an alle Freunde
und Gönner dieser segensreichen Institution noch-
mals einen dringenden Appel um werktätige
Unterstützung.

Der Scharfschützenverein Bern be-
absichtigt im Laufe dieses Monates eine gefechts-

Als Marschroute ist vorgesehen: Lauterbrunnen-
Jungfraujoch - Konkordiahütte - Eggishorn - Brig
eventuell von der Konkordiahütte via Lötschen-
lücke nach Kippet. Es werden sich 40 bis 50
Mann an dieser ebenso kühnen wie hvchin-
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